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Die Teuerungswelle.
(Von unserem Berliner Vertreier .»

In seinen ersten Reden als preußischer Ministcrprä-
sident hat St eg er .Wald  einmal gesagt, daß die
schwerste Zeit erst eigentlich noch kommt, dann nämlich,
wenn die aus dem Friedensvcrtrag uns erwachsenden
Lasten tatsächlich aufgebracht werden müßten . Dieser
Zeitpunkt ist nun gekommen, und das Schicksal des
deutschen Volkes, das in Versailles besiegelt wurde,
scheint sich erfüllen zu wollen . Das neue St euer-
s Yst e m ist entworfen und soll bald Wirklichwct wer¬
den. Die dem deutschen Volke zugemutete Ltcuerlast
überschreitet alle Vorstellungen . ,
. In dem gleichen Augenblick, in dem dre Regierung
dem deutschen Volke das Steuerbudget überreicht, be¬
ginnt eine Teuerungswelle  das Land zu
durchfluten, hinter der alle bisherigen an Größe und
Umfang zurückzubleiben scheinen. Lebten Endes ist die
Teuerung natürlich auf die Reparationsleistungen der
deutschen Regierung znrückzuführen. die überall nu Aus.
lande Devisen ankausen muß und dadurch den Stand
der Mark immer mehr verschlechtert. Es ergibt pch
kben immer mehr , daß die Lasten, zu deren Ueber-
nahme das deutsche Volk sich in Versailles verpflrch-
lete, unertragbar sind. Die Höhe der Steuersätze wu

Teuerung sind beides Folgen jenes Frledensdlk-
und ohwohl anzuerkennen ist, daß die Regierung

Wlrth  bisher durch geschicktes Lavieren einige nicht
Unbeträchtliche politische Außenerfolge erzielt hat,platzt
sich doch nicht verkennen, daß ihre Theorie „Durch Ar-
beit zur Freiheit " wohl an der rauhen Wirklichkeit
scheitern und daß es ihr unmöglich sein wird , die
Neuen Steuern in dem notwendigen Maße einzutreiben
Und ihren Verpflichtungen der Entente gegenüber Nach¬
kommen.

Gerade in diesem Augenblick bringt der notwen¬
dige Eintritt in die Uebergangsphase zur Frciwirtschast
die Brotverteuerung  mit sich. Eine erheb¬
liche ^ uckerverteuerung  Wird bald folgen.
Die M i e t st e u e r ist schließlich auch nur ein Glied
langsamen Ueberaanqcs zur Freiwirtschaft . Die Stei-
gerung der K o h l e n ft c tt e r wird nicht nur im
Hausbrand getragen , sondern wird natürlich die Ver¬
anlassung neuer Preiserhöhungen s ü r d i e m e i st e n
industriellen Produkte  bilden . Tabak,
Kaffee  und T e c erhalten Zollznschläge und wer.
den teurer . Abgesehen von der Belastung der einzel-
Uen Waren des Maffenverhraiick>es wi ' d anw die all.

aeme' ne Steigerung der Umsatzsteuer'  natürlich
letzten Endes vom einzelnen Käufer  zu tra¬
ft n sein. Neben diesen Steuern treibt wie gesagt, der
sinkende  M a r k ku r s die Kosten unserer not¬
wendigsten Einfuhr täglich mehr herauf . H a m st er¬
st n kä u f e , wie sie im Kriege üblich waren und
erst in letzter Zeit etwas nachließen, machen sich wie-
der int l citesten Umfange geltend und belasten den
Markt . Es ist nur natürlich , daß gleichzeitig in vie¬
len tausend Orten und Betrieben starke Lohn-  und
G e h a l t s b e w e g n n g e n entsetzen, die natürlich
wieder zu neuen  Preissteigerungen führen wurden.

Es ist schwer zu sagen, 'wo es aus diesem Chaos
einen Ausweg gibt . Die berüchtigte Schraube ohne
Ende , wie man schon früher das Wettrennen zwischen
Löhnen und Preisen bezeichnetc, ist im Begriff , wie¬
der neue Umdrehungen zu machen. Dabei mutz man
sich darüber klar werden , daß Aussichten aus eine Bes.
sernng der Lage , wie sie in den Jahren 1919 bis 1920
doch immer wieder eintrat , beute kaum mehr gegeben
sind. Damals war es möglich, bei dcnr Tiefstände un-
serer Valuta der deutschen Industrie große Absatzge¬
biete im Auslande zu erschließen, da ein außerordent-
Ucher Warenhunger bestand. Bei dieser Sachlage konnte
dre Industrie unbedenklich jeden Preis fordern , und
Lohn- und Gehaltsforderungen fielen nicht allzusehr ins
Gewicht. Heute ist auf vielen Gebieten bereits eine
Uebersättiguug  mit Waren eingetreten . Wir
besmden uns eben nicht mehr in einer aussteigenden
Konzunklur, sondern in einer Weltwirtschasts-
krrse,  deren Folgen sich zunächst in einer für Deutsch¬
land katastrophalen Weise bemerkbar machen werden.
-" Uf das System der Notenpresse  auch heute

dem früheren Umfang zurückzugreisen, wäre
f, ttt  redfjen am deutschen Volke und kann von ern-
iten Männern nicht befürwortet werden . Wir stehen
also vor dem schweren Problem , woher die durch die
Steuern und die Teuerung notwendig gemachten er-
Üo h t e n Löhne  attfgebracht werden sollen.

Was die Notenpresse nicht leisten kann, kann nur
aus eure Weise bewirkt werden , nämlich durch volks¬
wirtschaftliche Ersparnisse.  Die Frage
dieser volkswirtschaftlichen Ersparnis ist überhaupt heute
das volkswirtschaftliche Problem . Es ist gewiß zu¬
nächst von dem Steigen der Produktion in großem
Maße abhängig , und gerade die letzten Jahre haben
bewiesen, daß in diesem Punkte die deutsche Arbeitneh¬
merschaft ihre Pflichten trotz der entnervenden Kriegs-
jabre immer mebr erkannt hat . Falsch wäre es aber.

wenn man Me schwächste Schicht am misten zur Spar-
samkeit anhalten wollte . Solange die Verschleuderung
der Goldwerte in Form von Riesendividen-
den  und gewaltigen Vorzugsrechten nicht aushört , so-
lange an der Börse ein arbeitsscheues Parasiten-
tum die Gelegenheit zum bequemen Verdienst benutzt,
solange ist es natürlich, daß die Masse der schwerrin-
genden Festbesoldeten wenig Lust hat , bei sich selbst
mit der Sparsamkeit den Anfang zu machen. Man wirs
also alles tun müssen, um staatliche Maßnahmen zur
Belastung der Leistungsfähigsten und zur Bekämpfung
der Luxusausgaben durchzusetzen, aber eine wirkliche
Lösung des Problems ist natürlich auch aus diesem
Wege nicht möglich. Wir werden um die sichere Wahr¬
heit nicht herum kommen, daß das ganze deutsche Volk
in den nächsten Jahren Opfer zu tragen haben wird,
gegen die selbst die des Krieges klein und geringfügig
erscheinen, ja , es fragt sich, ob diese Opfer überhaupt
getragen werden können, und man kann wohl schon
heute sagen, daß sie die Kraft des deutschen Vo .kes
übersteigen  werden.

Politische Mundschau.
Besprechungen beim Reichskanzler.
In Berlin  fand eine Besprechung der Par-

>e i s ü h r e r mit dem Reichskanzler  statt , cw
der sämtliche Franktionen außer den Deutschnationalen
und den Kommunisten teilnahmen . In dieser Bespre¬
chung wurde die allgemeine innen - und außenpolitische
Lage erörtert . Unter den zurzeit zur Debatte stehen¬
den Tagesfragcn nahmen die o b e r s ch l e s i s che
Frage und namentlich die Steuerfrage  einen be¬
sonderen weiten Raum ein. Dem „Vorwärts " zufolge
sei man darüber einig gewesen, daß für die augen¬
blickliche Teuerung ein Ausgleich durch sofortige
Teuerungszuschüsse  für die Beamten und
Arbeiter geschaffen werden müffe.

Vom Reichstag.
Ueber den Zusammentritt des Reichs-

t a g e s ist zwischen der Reichsregierung und dem
Reichslagspräsidenten vereinbart worden , an dem 6.
September,  dem ursprünglich in Aussicht genom-
menen Termin , festzuhalten und wegen der ober-
schlesischen Frage  keine Zwischentagung abzu-
halten . Für den Fall , daß die S t e u e r v o r l a g e
am g Sevtember noch nickt dem Reichstage vorlieat.

Liese erwecke Liese.
Original -Roman von H . Courths -Mastler.

6. Fortsetzung . - (Nachdruck verboten .^
„Behüte Gott ! Nein , nein , das darfst du ihm

lcht einreden . Der Junge läßt ia ohnedem keine
Grenzen stecken. Sie dich mal hier um aus otcjcut
'änschen stammt er — und jetzt wohnt er m einer
etlichen Villa , die wie ein Schloß ausstehl . Ganz
hwindlig wird mir manchmal , wenn ich bedenke, wa?
c mit seinem Kopf schon durcbgcsetzt hat . Hundertmal
abe ich ihn schon gefragt ? Junge , wtllst du rmmer
och höher steigen? Und jedesmal sagte er : Ja , Mut-

je höher ich steige, je Weiler kann ich sehen. Das
ai er wohl von seinem Pater — 'ucv ,
"r Höhe und nach dein weilen Blick. Der >auch.zte
uch immer so recht vergnügt , wenn er aus einen Bau
anz hoch hinaus mußte . Ans jeden Neubau kletterte
c am höchsten und aus die gefährlichsten̂ Stellen . >>a
- und da hat er sich eben zu sicher gesuhlt — erdachte
c>r nicht mehr an Gefahr — und l« — und da cst
\ dann eines Tages abgestürzt. Erst hat er nom talli
lnausgeiauch '.t — lind dann — dann lag er unter
- gleich toi lst er geblieben. t.tnd das Lachen das
>ar noch in seinem Gesicht. Aber in mir ist immer
che Angst geblieben seil dem Tage , das; Hans auch
>ai abstürzen könnte. Deshalb wollte ich nicht, daß
t Handwerker würde . Sein Vater wollte ja auch, daß
r. die Realschule besuchen sollte - ja , der wollte mit
'Wern Jungen hoch hinaus . Ra — und nun — nun
niß ich immer Angst haben , daß mir der Junge mal
bstürzt, trotzdem er aus keinen Bau kommt — weil er
oen immer höher steigen will . Srehst du, mein ne-
°s Kind , deshalb solltest du ihn nicht mehr höher Hin¬
di lassen. Ich kann ihn ja nicht halten , ist stehe sei-
n Krisen so fern . Aber du. du wirst nun immer
> '.ßm sein und - auf dich wird er vielleicht hören,

" fandest vielleicht d'e rechten Worte "
Die alte Frau schwieg ganz erschöpft.

Fee mußte wieder zu Hans hinübersehen , der noch
immer an der Kommode lehnte und ein unbewegliches
Gesicht zeigte. Rur in seinen Bugen war Leben, die
blitzten >vie funkelnder Stahl . Und diese Augen trafen
einen Moment aufflammcnd in die seiner Braut.

Da war plötzlich ein Gefühl in Fee , als könnte ste
mit diesem Manne zur Sonne emporstcigen, ohne
schwindlig zu werden . Sie konnte aber verstehen, daß
seine schlichte, alte Mutter seinem Fluge nicht zu fol¬
gen verniochte, und ihn von unten ängstlich verfolgte.

Zart nahm sie die harte , verarbeitete Hand der al¬
ten Fron zwischen ihre jungen , weichen Hände.

„Sei nicht bange , liebe Mutter , Hans steht auf fe¬
sten Füßen und hat einen ruhigen , sicheren Blick. Ich
bin überzeugt , er setzt seinen Fuß niemals höher , be¬
vor er nicht genau geprüft hat , ob er sicher stehen wird ."

Hans trat rasch an den Tisch heran.
„Siebst dn wohl . Mutter , Fee kennt mick erst so

kitrze Zeit , aber ste traut mir mehr zu, als du . die du
mich mein ganzes Leben lang kennst," sagte er lächelnd.

Die alte Frau sah mit einem giiten, stillen Blsck
in sein kühn geschnittenes Gesicht. Dann blickte sie in
Fees Augen und zuletzt wieder in die seinen.

Nach einer Weile sagte sie leise:
„Ja , ja , mein Junge — ein Multerberz ist selten

mutig — es bangt sich zu sehr. Aber davon wollen wir
nun nicht mehr sprechen. Ruse doch bitte die Wedlich
herein , Hans : sie soll den Kaffee bringen . Und dann
setze dich auch an den Tisch."

Haus rief zur Tür hinaus:
„Frau Wedlich. Kaffee!"
Fee mußte lachen. Mit großen erstaunte», Augen

sah sie sich in dem schlichten Zimmer um . Sie wunderte
sich immer wieder , daß ihr Verlobter seine Mutter in
dieser ärmlichen Umgebung ließ . Das Stübchen war
zwar ganz beh .glich, aber dock? schlicht und einfach. Wa¬
rum nahm er seine Mutter nicht zu sich in sein Haus?

Nun kam die kleine, rundlich? mit

KÜSS

der Kaffeekanne herein. Diese war aus weißem Por-
rellan mit blauen Blümchen verziert, der denen einige
Schmetterlinge schwebten. Frau Wedlich setzte sie um-
stündlich und feierlich ans den Tisch trnd rückte noch ein
wenig an den Taffen, damit sie noch etwas länger aus
die vornehme, sunge Dame blicken konnte.

„Soll ich den Kaffee einschenken, Frau Ritters-
fragte sie diensteifrig.

„Nein. Wedlichen. lassen Sie nur, das mache ich
selbst." antwortete diese.

Da so? sich die Wedlickmn langsam zurück.
Hans sah ihr lachend nach.
Seine Mutter wollte nun die Taffen füllen, aber

Fee kam ihr lächelnd zuvor.
„Lab mick das Um. liebe Mutter, bleibe du rubia

üben, " ,' aate sie und bediente mit der rubigen Anmut
ihrer Bewegungen erste die alle Frau , dann Han » undsich-

Ritter ließ die Ai,gen nicht von ihr. GS schien ihm
ein herrlicher Anblick, wie ste io graziös und selbstver¬
ständlich an dem weißgedeckten Tische hantierte. Es war,
als habe sich eine junge Fürstin in das schlichte Stüb¬
chen seiner Mutter verirrt, den kleinen Raum mit Licht
nnd Sonne ersiillend Die schlanken, weißen Hände ta-
ten ihr Werk so geschickt, daß es eine Luft war, ihnen
zuzusehen.

Mitten aits dem Tisch stand ein großer Napfkuchen,
der mit den, wirklich guten Kaffee lieblich um die Wette
duftete. Man sah, daß es ein richtiger hauSgebackener
Kuchen war.

Fee nahm tapfer eine Schnitte davon und schien st«
mit Behagen zu verzehren. Lächelnd sah Hans .zu sei-
ner Mutter hinüber. Die beobachtete Fee ängstlich. Er
wußte, daß die Mutter den Kuchen selbst gebacken hatte,
und daß sie nun besorgt war. ob er Fee auch munden
würde. Er selbst bevorzugte diesen von der Mutter ge¬
backenen Kuchen sehr, schon um ihr eine Freude »« ma¬
chen.



Meis zriMchst He Teuer« ng  Sz ' uOag "« n für Ne
Beamten und Staatsangestellte » defpro-
chen werden.

Beamtenforderungen.
Di« von einer Neunerkommission formulierten For-

derungen , die die Beamtenschaft der Regierung in der
Teuerungsfrage  vorzulegen gedenkt , und die
u . a . die Gewährung eines Zuschlags von  5000
Mark  für alle Beamten verlangt , wurden von de»
Beamtenausschüsseu angenommen.

Der Bimdcsausschutz des Deutschen Beamtenbun¬
des beschloß einstimmig , die Notwendigkeit eines Zu¬
sammengehens des Deutschen Beamtenbundes mit der
Angestellten - unv Arbeiterschaft in allen aus den all¬
gemeinen Arbeitnchnierbedürfnissen sich ergebenden Fra¬
gen . Der Beamtenausschuß sei daher nach wie vor
zum Abschluß von Abmachungen mit den in Frage ste¬
henden Spitzenorganisationen bereit.

Gegen die ungarische Besetzung.
I u t o s meldet aus Belgrad:  Am Sonntag

fand in F ü n f k i r ch e n eine Volksversammlung statt,
an der etwa 25, 000 Personen teilnahmen . Es wurde
einstimmig beschlossen, daß , falls dieUngarn nach Fünf-
kirchen kämen , die Bevölkerung sich mit der Waffe aus-
lehnen und die serbisch-ungarische Republik proklamie¬
ren würde . Es wurde ein Vollzugsausschuß mit dem
Maler D o b r o w i c e an der Spitze gewählt . Die ju¬
goslawische Negierung hat vorläufig noch keine Instruk¬
tionen nach Fünftirchen gesandt.

In Belgrad sind Vertreter des Fünfkirchener Voll¬
zugsausschusses eingetroffen und haben die jugoslawi-
sche Regierung ersucht , den neuen Staat anzuerkennen.
Der Ministerrat erörterte eingehend die neue Lage . Die
Regierung könne die Grundlagen des Friedens von
Trianon nicht verlassen , werde aber bei der Entente
energische Schritte unternehmen / um die ansässige Be¬
völkerung vor dem ungarischen Terror zu schützen.

Angesichts der Proklamation der serbisch -ungari¬
schen Republik von Fünfkirchen überschreiten zahlreiche
ungarische Flüchtlinge die Demarkaiionslinie , weil sie
den Ausbruch blutiger Unruhen in Fünfkirchen befürch¬
ten . Tatsächlich scheinen sich die Kommunisten zu ei¬
nem bewaffneten Widerstand zu rüsten , wenn die Ser¬
ben abziel,en und ungarische Truvpen dieses Gebiet be¬
setzen sollten . Zum Präsidenten der neuen Republik ist
Graf K a r o l y gewählt worden.

Aufruhr in Albanien.
Aus S k u 1 a r i wird gemeldet , daß die Mirditen

gegen Westen vorgerückt sind bis nach B u l g e r i am
Zusammenfluß von F a n i und M a t s ch a : sie dro¬
hen , die Verbindungen zwischenSkutari und Tirana
abznschneiden . In Ermangelung regulärer Truppen
mußten Freiwillige nach Skutari geschickt werden , um
die Brücke bei Plane  über dle Matscha zu verleide-
gen . Auf die Nachricht von der Niederlage der Re¬
gierungstruppen durch die Mirditen empörte sich ein
Stamm in der Nähe von P u k i, plünderte und tötete
dle Soldaten » die sich vor den Mirditen zurückzogen.
Von Skutari wurden drei Bataillon « abgesandt , um
den Ausstand zu ersticken.

Lokales und von Nah und Fern
Flörsheim , den 20. August 1921

Milchaufschlag. Mit heutigem Tag ist neben dem erhöhten
Vrotpreis auch die Milch, und zwar gleich um 70 Pfg . pro Liter
ausgeschlagen.

* Maingold -Lichtspiele. Sonntag Alend 8.30 Uhr
„Karo Atz" 3. Teil „Bestien der Steppen ", Sensations¬
und Wildwestfilm in 6 Akten. Bei diesem Teil erklärt
wiederum ein Vorspiel das Vorhergegangene , sodaß
jedermann sich diesen Film ansehen kann, wenn er auch
die beiden ersten Teile versäumt hat . Der 3. Teil des
amerikanischenWildwestdramas bestätigt in noch höh¬
erem Maße das über die beiden ersten Teile Gesagte.
Ununterbrochen fegt die wilde Jagd schießend und boxend
über die Leinwand. Und wieder beginnt ein Verfol¬
gungsritt . So kündet einer der Texte. Immerhin : der
Affe tritt jetzt in Aktion. Er schaukelt nicht mehr aus
Bäumen . Er öffnet tückisch das Gitter des Käfigs und
läßt die Bestien der Steppe auf Virgania , die Tochter
des Platinminenbesttzers los . Aber Virgania wird ge¬
rettet . Da gerät sie zwischen die Krallen der Hyänen.
Das Platin hingegen wird von der Räuberbande in
einem Auto entfiihrt. Virginia und Wintrop in einem
zweiten Auto mutig hinterher . Schon aber fährt das
Schiff aus dem Hafen Die Räuber mit dem Platin
an Bord und lachen sich ins Fäustchen. Da lenkt Vir¬
gania ihren Wagen kurzerhand in den See. Wenn man
steht, was ein amerikanischer Darsteller an körperlichen
Leistungen vollbringt , wie er verhauen, scharf beschossen,
aufgehängt , ins Wasser geworfen, von galoppierenden
Pferden und rasenden Zügen geworfen wird, wie er mit
Leoparden ringt und mit Autos über gesprengte Brücken
und von einer 8 Mtr . hohen Kaimauer ins Wasser rast
dann muß jeder Besucher über das Gezeigte zufrieden
fein. Außerdem kommt noch auf vielseitigen Wunsch
das tolle Lustspiel „Eine tolle Kiste", 5 Akte, zur Vor¬
führung.

k Der verlobte Tag fällt diesmal zusammen mit der Katholiken¬
versammlung in Frankfurt . Cs steht zu erwarten , daß viele Flürs-
heimer Katholiken am nächsten Sonntag die günstige Gelegenheit
benutzen werden, an der erhebenden Kundgebung katholischen
Lebens teilzunehmen . Am Sonntag morgen 28. August feierliches
Pontifikalant im Dom ; nachmittags Hauptversammlungen . Um
die Teilnahme an den Sonntagsveranstaltungen zu ermöglichen
wird in der nächsten Woche reichlich Gelegenheit zur hl. Beicht
gegeben, am nächsten Freitag von 4—7 Uhr, auf Wunsch auch noch
um 8 Uhr, am Samstag von 2 Uhr ab. Die Schulkinder werden
auf Freitag nachmittag bestellt. In den Gottesdiensten morgen
Teller -Kollekte für den verlobten Tag . Die Kollekte wird ange¬
legentlichst empfehlen.

% Laienreden am Grabe sind gestattet . Der unhaltbare Zu¬
stand, daß es einem Angehörigen oder einem Freunde nicht ge¬
stattet sein sollte, auf einem konfessionellen Friedhos dem Toten
eine Grabrede zu halten , ist nunmehr durch eine Entscheidung des
Kammergerichts beseitigt worden . Der stellvertretende Gemeinde¬
vorsteher in Falkenberg , Max Peters , war auf Grund des Reichs¬
vereinsgesetzes angeklagt worden, weil er am 3. Februar 1920
auf dem in Eigentum der evangelischen Kircken-Gemeinde stehen¬
den Begräbnisplatze dadurch ein ungewöhnliches Leichenbegäng¬
nis veranstaltet habe, daß er als Laie bei der Beerdigung eines

Diffidenten eine Grabrede gehalten habe, ohne hierzu die Genehmi¬
gung der Ortspolizeibehörde eingeholt zu haben . Während das
Schöffengericht Peters verurteilte , sprach ihn die Strafkammer frei
und betonte u. a., der Angeklagte vertrete mit Recht den Stand¬
punkt, durch den Aufruf der Volksbeaustragten vom 12. November
1918 und Artikel 123 der neuen Reichsverfassung sei jede Be¬
schränkung öffentlicher Versammlungen aufgehoben. Der § 9 des
Reichsoereinsgesetzes von 1908 und seine Strafbestimmung in 819
stehen der Veranstaltung von Leichenbegängnissen, selbst wenn es
sich um ungewöhnliche handle , nicht mehr entgegen. Es bedürfe
dazu weder der Genehmigung noch der Anzeige. Das Verbot von
Laienreden , das durch die Friedhofsordnung für den fraglichen
Begräbnisplatz ausgesprochen sei, sei ohne Belang . Gegen diese
Entscheioung legte die Staatsanwaltschaft Revision beim Kammer-
gericht ein. Das Kammergericht wies die Revision der Staats¬
anwaltschaft jedoch zurück.

— Kerwemädercher gesucht! In „Zeilsem" scheint's
unter der tanzpflichtigen Jugend zu Unstimmigkeiten ge¬
kommen zu sein, denn der Vorstand der Kerweborsch E.
m. b. H. sucht auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege
der» Zeitungsinserats sechzehn Kerwemädcher, und zwar
ausgerechnet auswärtige . Hm, — hm! Wird das ein
Wettrennen geben ! Jedenfalls tun die Eltern aller
schönen Mädchen der näheren und weiteren Umgebung
gut, wenn sie die flüggen Vöglein für die nächsten Tage
etwas schärfer unter Obhut nehmen. (Höchster Kreisblatt .)

1 Sitzung der Gemeindevertretung Weilbach, am
13. August 1921. Anwesend waren 12 Herren. .

1. Abänderung des Beschlusses der Gemeindevertre¬
tung vom 4. Mai 1921, die Realstcue'r von 250"/o auf
750°/o  zu erhöhen.

Zu 1. Nach langen Erörterungen und sehr lebhafter
Debatte wurde nuninehr bestimmt für 1921/22 den Pro-
zentzuschlag für die Grund-, Gebäude- u. Gewerbesteuer
auf 750°/o und für die Betriebssteuer auf 600°/» zu
erhöhen.

2. Bekanntgabe eines Schreibens des Herrn Land¬
rats , betr. Abgabe von Kaufgrübern nur in geschloffener
Reihenfolge und Stellungnahme dazu.

Zu 2. Soll der letzhin gefaßte Beschluß, daß Kauf¬
gräber nur in der Reihenfolge nicht aber von anderen
Gräbern gesondert abzugeben, ausrecht erhalten werden.
Da die Gemeindevertretung nach wie vor der Ansicht
ist, hier keinen Unterschied eintreten zu lassen, dürften
llnzuträglichkeiten hierorts dadurch kaum Vorkommen.

3. Aussprache betreffend die Ehrung der im Kriege
Gefallenen.

Zu 3. Sämliche Vertreter der hiesigen Vereine,
welche am 14.  Juli gemeinschaftlich mit dem Gemeinde-
oorstand und der Gemeindevertretung tagten , nahmen
den von Herrn Fuhrmann Flörsheim vorgelegten Ent¬
wurf über Anlegung eines Ehrenfriedhofes an. Die
Kosten etwa 12000 Mk. sollen teils durch Sammlungen
und teils durch Einnahmen von eigens hierzu geneh¬
migten Vereinsoeranstaltungen gedeckt werden. Von
jetzt ab bis Ostern sollen Veranstaltungen nur für die¬
sen Zweck genehmigt werden. Die Abhaltung einer
Sammlung wird bis auf weiteres vertagt.

* Längere Lebensdauer der Wäsche gewährleistet
das Waschen mit Perfil , da dieses selbsttätige, absolut
neutrale Waschmittel Fett , Schmutz und Flecken aller
Art wohl spielend löst und -beseitigt, jedoch das Gewebe
selbst in keiner Weise angreift . Ferner aber wird die
Wäsche auch überaus geschont, denn bei Anwendung
von Perstl ist kein Reiben und Bürsten kein Zusatz
von Chlor oder anderen schädlichen Stoffen erforderlich,
vielmehr bedarf es nur eines einmaligen viertel- bis
halbstündigen Kochens, um die Wäsche blendend weiß
zu waschen.

Diesen Vorzügen verdankt deshalb Perfil seine bei¬
spiellos rasche Einführung in alle Kreise, um so mehr
als ein einmaliger Versuch sofort die Überzeugung bringt,
daß mit Perstl die Wäsche nicht nur viel schöner und
weißer wird, sondern daß damit gleichzeitig eine außer¬
ordentliche Ersparnis an Zeit , Arbeit, Kohlen und Geld
verbunden ist. Erhältlich ist dieses einzig dastehende
Produkt in bewährter Friedensqualität wieder in allen
einschlägigen Geschäften — Kolonialwaren -, Drogen-
und Seifenhandlungen.

* Die Lockerung der Zwangswirtschaft wird die
Getreideanbaufläche vergrößern. Es liegt im Interesse
jedes Landwirts , auch durch erhöhte Erträge die Brot¬
versorgung stcherzustellen und dadurch dazu beizutragen,
die Zwangswirtschaft überflüssig zu machen. Deshalb
ist auf die richtige Düngung der Wintersaaten größter
Wert zu legen. °/r bis 1 Zentner Ehlorkalium und
2 Zentner Thomasmehl , schon vor der Saat gegeben
bringen die jungen Getreidepflänzchen kräftig in den
Winter und verbürgen neben einer ausreichenden Ver¬
sorgung mit Stickstoff im Frühjahr eine gute Ernte.

Sport und Spiel.
Sportverein 1909. - Igck-Zbtlg. Am morgigen Sonn¬

tag spielt auf dem hiesigen Platz die 1. Jgd .-Mannschaft
des Sp .-V . 09 gegen die gleiche der Germania Okriftel.
Spielbeginn etc. wird noch durch Aushang bei Friseur
Schäfer bekannt gegeben. Mannschaftsaufstellung die¬
selbe wie zum Pokalspiel in Okriftel.

ZiirFriilleiiezeMteiiBrMeises.
Eingesandt.

Die Redaktion übernimmt nur preßgesetzliche Verantwortung.
In Nr. 92 der „Flörsheimer Zeitung " fordert ein

Familienvater die politischen Parteien zu Massenver¬
sammlungen und Demonstrationen gegen den Brotpreis
auf. Es ist nicht meine Aufgabe den blanken Unsinn
richtig zu stellen, als ob ein einziger hiesiger Landwirt
(selbst der dickste noch nicht) für 140 000 Mk. Weizen
verkauft hätte . Doch ich stamme aus dem Kleinbauern-
tum, ich weiß, wo diese Leute der Schuh drückt. Die

hiesigen Kleinbauern müßten ja eine gottvergeffene. heli'
lose, geizige Bande sein, die ihre Söhne und Töchte's
in der Industrie ausmergeln lassen und daheim ~
unten der Kleiderschrank voll Tausendmarkscheinen,
an den Ecken von den Mäusen zerfressen sind. Liebei
Familienvater , dem ist nicht so, mit wenigen Ausnah'
men (die hatten es auch vor dem Kriege) wird ein große!
Teil der Kleinbauern bei Anschaffung eines Pferdes
Kapital aufnehmen müssen, denn ein solches kostet heute
allein 25000—28000 Mark. Die Verhältnisse haben
sich etwas gebessert. Gott sei Dank, sage ich. und alle
Vernünftigen werden mir zustiminen. Ich stimme mit
dem Bauer überein, daß es eine Schande ist, bei de»
heutigen Löhnen, die höchstens 300 Mk. betragen. M
ein Brot 7.— Mk . zahlen zu müssen. Dieses fällt um
bedingt aus die Landwirtschaft zurück. Statt die Plan-
Wirtschaft mir Sozialisierung der Stickstoffwerke und des
Kalibergbaues anzunehmen, die Verteilung der prov"'
zierten Düngemittel direkt an Kretsbauernschaften un"
dafür Lieferung billiger Lebensmittel, wie es unser
nossc, Landwirlschaftsminifter Braun wollte, har jede'
Sknbisax des letzten Kreisbauernblättchens im näsel"'
den preußischen Reserveoffizierston über den Nichts««'
mann, den „Buchdrucker" Braun gewitzelt. Der Sozial'
demokcat Braun halte es als seine heiligste Aufgabe
betrachtet. Volk und Landwirtschaft zur Höhe zu führen
Mögen sich die alldeutschen Schreier des Landbunded
die sich nicht genug konnten in ihrem Gekröhle: „FR'
mit Braun ", heute vor dem Volke verantworten.

Run wieder zurück zu dem Familienvater . Du fraflP»
wo bleiben die politischen Parteien . Haß du geschlafen,
lieber Familienvater , daß du nichts weißt von ve"
Kämpfen, die die Sozialdemokratie geführt hat, um Bei'
behaltung und anderen Aufbau der Zwangswirtfchas'
Kennst du nicht die Kämpfe Hermes-Bauer , in welchen
die Sozialdemokratie durch die Partei der braven F"'
milienväter unterlegen ist. Doch du liest ja deine»
Generalanzeiger , da kannst dn so etwas ja nicht wisse"-
Demonstrationen willst du haben, tot willst du sie schlage",
brrr — aber Familienvater , du kannst ja doch kein Bl«
sehen. Ich frage Dich, was hast du am 20. Febru«
gewählt ? Ich wette 1000 gegen 1, die Parteien »el
braven Familienväter Ruhe und Ordnung. Wenn i«
dir nun sage lieber Familienvater , daß du deine heiligm
Pflicht verletzt Haft, nämlich die des Staatsbürgers , l"'
dem du dich um nichts kümmerst und erst schreist»wen»
dir der Hungerriemen ein Loch enger geschnallt wir»

So sind die guten Deutschen zwei Jahre nach R'
Revolution . Anstatt unsere Republik aufbauen zu helft«
rufen sie nach dem starken Mann , nach den Leuten in»
den langen Schnurrbärten und den Junkerstiefeln. SA
lange die große Partei der braven Familienväter n>«
zur Einsicht kommt und sozialistisch-pazifistische Polin'
energisch fordert, wird es nicht besser werden in Deuts«',
land . Bis dahin hat es noch gute Weile . Die Parts'
der braven Familienväter wird sich eher zum Block
Ordnung, der Monarchisten bekennen, als aufrichtig.i«
Republik. — Die Teuerung mutz ausgeglichen werd^
Angestellten und Arbeiter werden mit allen Mitt^
versuchen durch höhere Löhne und Gehaltszahlung »''
die Teuerungswelle abzuwehren. Ich weiß, daß dies»»
kein Allheilmittel ist. und in zwei Monaten werde"
Handel und Produzenten auch diese Teuerungszulage
geschluckt haben. Deshalb fordern wir Sozialdemokraten
sofortige Sozialisierung sämtlicher Grotzbetriebe de»
Bergbaues und der Industrie . Dann werden wir Gel»
in die Staatskaffe bekommen zur Erfüllung der Res>"'
rationen und die Lebenshaltung unseres Volkes
eine andere werden

>1.6 . Bei dieser Angelegenheit möchte ich die h'4
Bauernschaft auffordern auf den Mühlen einmal na«
dem Rechten zu sehen, und feststellen wieviel Mehl e»
eigentlich vom Zentner Weizen gibt. Meiner Anst«
nach mutz doch ein Zentner immer wieder ein Zentn«
geben. Es schwirren die abenteuerlichstenGerüchte wa»
es von einem Zentner Weizen erste und zweite Soll-
gibt. Hier mutz festgestellt werden und zwar von
Kreisbauernschaft als berufene Organisation , bei sovie'
°/° Ausmahlung mutz es dieses Quantum Mehl gebe"'
Die Kreisbauernschast wird sich ein Verdienst um v>'
Allgemeinheit erwerben, wenn sie hier in der Beo«'
kerung einmal Aufklärung schafft.

W. Thomas.

Eingesandt . (Antwort .)
Die „Flörsheimer Zeitung " brachte in ihrer Nr. **

vom Dienstag , den 16. August ds. Js . ein Eingesan»
eines Familienvaters , das von gemeinen Lügen u"
böswilligen Verleumdungen gegen die Landwirtsch"!
strotzt und das eine unverantwortliche Verhetzung u"
Aufwiegelung der verbrauchenden Bevölkerung bedeute'
Wenn es auch die Bauernschaft im allgemeinen unt»
ihrer Würde hält , auf derartige gemeine und schmutzt
Anwürfe zu antworten , so sind doch die in .dem ffHJ
gesandt aufgestellten Behauptungen so ungeheuerli"
daß sie nicht wiedersprochen bleiben können.

Der Versuch, die Landwirte für die Erhöhung ^
Vrotpreise verantwortlich zu machen, muß aufs entsch'̂
denste zurückgewiesen werden. Es dürfte jedem deka""
fein, daß die Brotpreiserhöhung lediglich deshalb »'
folgen mußte, weil das Reich nicht mehr in der LaS
ist, im kommenden Wirtschaftsjahre wiederum 10 (zell»
Milliarden Mark wie im Vorjahre zur Verbilligung ^
Brotes zur Verfügung zu stellen. Diese 10 Milliarde
Mark sind aber nur den Verbrauchern zugute gekomw«
da die Landwirte Selbstversorger sind. Daß letzt»'
aber durch Steuern zur Aufbringung dieser 10 Milliarv»
in erheblichem Maße beitragen mußten, sagt der ^
sender seinen Lesern nicht. .

Ebenso ist die Behauptung , daß wir in diesem 3jK
eine Rekordkörnerernte gehabt haben, eine bewußte

mal
}u
den
des
ein
lich
der
2ai
eim
10'
-e-h
stäl
60
Tri
Bei
uni
12
®e|
Ion

ftta
Ion
kan
mit
foc)
tan
Äl,
ist
not
atti
daz
»öl

N
in
iie»
Bei,

iu
nid
uni
üb
vir
dir

da
ist
du

ein
das
fön
bes
un<

15

Mc
»11,

i«„

dit
der

öai

£
ÜQj
«Ulf
der
i>ig
Di,
fjie:
"Un

1"
8 ';

l!
der
hie
die
1$

3.

m
“HU



heE
öchte-
t w
i, Dil
Nebei
-nah'
>rotzel
erde»
heule
>abe»
. alle
^ mit

de»
. M
1 U»'
filam
) des
roD»'

u»»
r Ei'
jede'

jseim

,z,al-
sgabe
hre»
ndes,
.Fo-'

w#
afe».
ve»

©ei;
chaft
lche"
F»'

eine»
isse»-
lge».
Bl»l
)lU»l

vel
, iih
lig!"
'l>e»lt
ivird'

vel

%
niftj
olii'l
tt[ä;artet
kDel
1.3«c

t0
»gen
ieses
rven
log«
aten
de»

LelD
:ep»‘
lvirv

hiel

lle
lstch
ltnek
ivae
-orte

der
iviet
>he»'
' di-
>oöb

>s.

■ 9i
and'
U»®

ch-
u»5

utet'
intet
tzige
fit»'
rlO

de'

K
tv

LageM
, vee
lkve"
m»Nl

llDeN
fii»'

V

Wahrheit, denn jeder, der etwas mit der Landwirtschaft
SU tun hat , weiß, daß bei der diesjährigen langanhalten¬
den Trockenheit und Dürre, durch die ein großer Teil
des Getreides notreif geworden ist, von einer Rekord¬
ernte keine Rede sein kann. Eine ganz unverantwort-
tiche Irreführung der öffentlichen Meinung ist es, wenn
der Einsender den Lesern vorrechnen will , daß ein hiesiger
Landwirt allein für seine Weizenkörner 140000 Mark
eingenommen habe. Bei einer Durchschnittsernte von
w Ztr. je Morgen , ein Ertrag , der für dieses Jahr
recht hoch gegriffen ist, würde das eine Weizen  anbau-
stciche von 60 Morgen ausmachen! Ein Betrieb , der
N Morgen mit Weizen pflanzt, muß mindestens eine
Eröße von 300 Morgen haben. Die größten hiesigen
betriebe haben aber höchstens 50—55 Morgen Land
Und keiner hat eine Weizenanbaufläche von mehr als
12 Morgen. Demnach dürften die 7 größten hiesigen
Besitzer zusamnren noch nicht an diese Summe heran-
wmmen. ^

Die Drohung mit Massenversammlungen und Demon-
^ationen hätte sich der Einsender sparen können; damit
kann er der Bauernschaft nicht imponieren. 3m übrigen
kann jeder Landwirt nach Erfüllung seines Umlagesolls
l»it seinem Getreide machen was er will. Die Auf-
lorderung aber zur brutalsten Selbsthilfe und zur „Ty-
lannenbeieitigung" ist eine systematische Verhetzung und
Aufwiegelung des Volkes gegen die Landwirtschaft. Es
'st im höchsten Maße bedauerlich, daß eine Zeitung , die
»ach ernst genommen sein will, ihre Spalten einem der-
Uttig erbärmlichen Geistesprodukt öffnet, das lediglich
dazu angetan ist, Unfrieden und Verwirrung in die Be-
Dölkerung zu tragen.

Die Ortsbauernschaft Flörsheim.
I . A. : Jak , Schleidt.

,, Anmerkung der Schriftkeitung . Der Verfasser vor-
»ehender„Antwort " hat doch gewiß auch unseren Artikel
!» gleicher Nummer wie das „Eingesandt des Fami-
kenvaters" erschienen und „Das teure Brot betitelt
Diesen, in welchem der Versuch gemacht wird, die neue
^Preiserhöhung als durch die Verhältnisse bedingt,
in rechtfertigen, vor allem aber die Landwirtschaft als
"kchtfchuldig an diesen unliebsamen Teuerungserscheln-
“D0en hinzustellen. Wir glauben damit den Beweis
etbracht zu haben, daß wir auch den Interessen ^er Land¬
ete . nach Möglichkeit, zu dienen bestrebt sind. -Woher
{fit aber das Recht nehmen sollen, Segenterltgen Än-
»chten, also solchen Meinungen , welche die Landwirtschaft

groß. Teil f. die Lebensmittelverteuerung veiantwonucy
Aachen, einen Platz in unseren Spalten zu verweigern,
ft uns nicht verständlich. — Gleiches Recht für Alle,
Nj auch hier der Grundsatz sein. —
, Wir haben uns die Sache angelegen fern lassen und

?knige Landwirte befragt, und wurde uns der Bescheid
}“& bis 16 Ztr . Weizen pro Morgen geerntet werden
wnnen. Ein Nichtlandwirt, der 1/a Morgen mit -Weizen
bestellt hatte, (Aarmeleitsacker!) erntete in diesem Jahr , wie
^ns einwandfrei bestätigt wurde, 7 Zentner, also 14
Miner Weizen pro Morgen ! — Einer der ersten
köeilbacher Landwirte teilte auf Befragen mit, dag Mit
lb bis 20 Zentner Körnerertrag pro Morgen angebauten
Ätzens zu rechnen sei. Demgegenüber erscheint die Be¬
zeichnung von 10 Zentner Ertrag als reichlich niedrig
^ gesetzt._ ■_ _ _MannMuns-

über die Brotversorgung.
Gemäß $ 34 und § 49 des Gesetzes über die Rege¬

lung des Verkehrs mit Getreide vom 21. Jum 1921
ft- E Bl S 737 wiro für den Landkreis Wiesbaden
M Ausnahme der Stadt Biebrich das Gewicht und
^ Preis für Brot wie folgt festgesetzt.
. a) Bei Verwendung von 1400 Gramm Mehl sur einen
^ib Einheitsbrot gleichviel in welcher Form gebacken,

Gewicht von 1900 Gramm (Verkaufsgewicht 24 Stun¬
den nach dem Backen) auf 6.70 Mk.
, b) Bei Verwendung von 700 Gramm Mehl für einen
Laib Weißbrot (Krankenbrot) im Gewicht von 880 Gr.
«Nf3.70 Mk. Für das Backen des Brotes de;.Selbst¬
versorger können je nach den örtlichen Verhältnissen
bis zu 1.48 Mk. für einen Laib Brot gefordert werden
Ne Bäcker der einzelnen Gemeinden sind verpflichtet
hierüber jeweils mit dem Gemeindevorstand Vereinba¬
ren zu treffen. Für ein Pfund Mehl wie von dem
^eisausschuß an die Bäcker geliefert, darf im Klein-
§°rkauf von den Bäckern nicht mehr als 2 25 Mk. per
Uund erhoben werden. Die Abgabe darf nur gegen
Pkotkarten erfolgen. Zuwiderhandlungen werden nach
x 4g her Eetreidegesetzgebung für die Ernte 1921, Absatz
? bestraft. Diese Verordnung tritt mit der Gültigkeit
brr Brotkarte für die 2. Woche am 22. des Monats in
5raft Wird auf diese Brotkarte bereits am Samstag,
b°n 20 August Brot eingekanft. kann der neue Preis
hierfür erhoben werden. ' Mit dem gleichen Tage wird
fte BekanntmachungüberBroiversorgung vom 12. Januar
G2l ii. Körnst. 81 aufgehoben.

Wiesbaden , den 18. August 1921.
. Der Kreisausfchuß oes Landkreises Wiesbaden
^ Nr. II Körnst. 1896. 0e3- Schlitt

Wird veröffentlicht
Flörsheim , den 19, August 1921.

Lauck Bürgermeister.

Vergebung von Bauarbeiten.
, . Zur Errichtung von vier Doppelhäuser am Eddersheimerweg
pm sämtliche Bauarbeiten in Lose getrennt m offentlichein Wett,
"ewerb wie folgt vergeben werden:

Los 1 Erd - und Maurerarbeiten
Los 2 Zimmerarbeiten
Los 3 Brunnenanlage
Los 4 Dachdeckerarbeiten

Los 5 Epenglerarbeiten
Los 6 Verputzarbeiten
Los 7 Elaserarbeiten
Los 8 Schreinerarbeiten
Los 9 Schlosserarbeiten
Los 10 Instalutionsarbeiten (elektr. Licht)
Los 11 Anstreicherarbeiten

Die Angebotsunterlagen und Zeichnungen können ab Dienstag,
den 23. ds. Mts . auf dem hiesigen Rathause Zimmer 12 emge-
sehen bezw. gegen Erstattung der Herstellungskostenbezogen werden,

Nähere Auskunft erteilt der Bauleiter Martin Krlb.
Die Angebote sind geschlossen mit entsprechenderAufschrift ver¬

sehen spätestens bis Samstag , den 27. August 1921 vormittags
10 Uhr auf dem hiesigen Bürgermeisteramt Zimmer Nr . 9 emzu-
reichen, woselbst auch die der eingelaufenen Angebote im Bei¬
sein der etwa erschienenen Interessenten erfolgt.

Später einlaufende Angebote bleiben unberücksichtigt, ebenso
solche die eine Preisvereinigung sämtlicher Handwerksmeister ein
und desselben Gewerbes erkennen lassen.

Flörsheim am Main , den 20. August 1921.
Der Gemeidevorstand : Lauck , Bürgermeister.

Von Montag ab gelangt in den Lebensmittelgeschäften
per Kopf 750 Gramm gestoßener Zucker zum Preise von
6.65 Mk. zur Ausgabe . Montag Nachinittag von 2—4
Uhr gelangt auf dem alten Rathaus zur Ausgabe
wollene Socken per Paar 12.50 Mk. Sterinkerzen Stck.
1 Mk. Zwieback per Paket 1.75 Mk. Kindergersten-
mehl pro Paket 1 Mk. Weiße Kernseife pro Pf . 5 Mk.

Lauck Bürgermeister.

Es ist von den Kohlenhändlern wiederholt Klage
geführt worden, daß die von den Ortskohlenstellen den
Konsumenten zugeteilten Brennstoffmengennicht abgeholt
werden. Ich verfehle daher nicht jetzt schon darauf hin¬
zuweisen, daß nach den mir vorliegenden Nachrichten
die Kohlen- und auchdie Brikettbelieferung im kommen¬
den Winter weit unter den am Anfang des Wirtschafts¬
jahres amtlich zugeteilten Mengen zurück bleiben wird.
Es wird daher der Fall eintreten, das Konsumenten,
welche sich nicht schon jetzt mit Kohlen bezw. Briketts
eindecken, Gefahr laufen , im kommenden Winter ohne
Heizmaterial -zu fein. Ich kann daher nur dringend
raten, die von den Oktsköhlenkommiffionen zugeteilten
Mengen sofort abzuholen.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes Wiesbaden.
I . V. Biefer.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 16. August 1921-

Der Bürgermeister : Lauck.

Am Montag , den 22 ds . Mts . Vormittags 11 Uhr
wird am hiesigen Bullenstall ein Haufen Dung meist¬
bietend versteigert.

Flörsheim , den 19. August 1921.
Der Bürgermeister : Lauck.

VERGISS DiE GEFA1.LF.NF.N NiCHT

SPENDE DEiN SCHERFLEiN ZUM BAU
DER GEDäCHTNISKAPELLE-

Für die Gedächtniskapelle gingen weiter ein I . Z. 100

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Svnntag . 7 Uhr Frühmesse 8»/, Uhr Schulmesse 9>/z Uhr Hochamt
Tellerkollekte für den verlobten Tag . Nachmittags 2 Uhr
sakr. Andacht 4 Uhr 3. Orden.

Montag 6 Uhr Amt für Anna Klein geb. Konradi . 6.30 Uhr gest.
Bruderschaftsamt.

Dienstag 6 Uhr hl. Messe im Schwesternhaus . 6.30 Uhr Zahramt
für Heinrich Klepper.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 21. August 1921.

_ Nachmittags 2 Uhr Beginn des Gottesdienstes. _

Vereins -Nachrichten.
Kameradschaft 1903. Sonntag Mittag 1 Uhr Versammlung .bei

Kamerad Messerschmidt. Erscheinen eines jeden erforderlich.
Internationaler Bund der Kriegsopfer . Ortsgruppe Flörsheim.

Samstag Abend 7 Uhr Mitgliederversammlung . Wegen
Wichtigkeit ist es Pflicht eines Jeden punkt 7 Uhr im
Sängerheim zu erscheinen.

Gesangverein Sängerbund . Der Verein beteiligt sich an dem
Liedertag des Männergesangvereins „Harmonie " Kostheim
am 11. Sept . ds . Js . in, Stadttheater Mainz . Eintritts¬
karten sind nur im Vorverkauf erhältlich . Diejenigen welche
dem Liedertag beiwohnen wollen , können sich Karten be¬
stellen im Sängerheim und beim 1. Schriftführer . Am
Montag um 8.30 Uhr Eesangstunde im Sängerheim.

Rudergesellschaft 192t. Samstag Nachmittag 3.45 Uhr Zusam¬
menkunft im Stammlokal (Weitbacher ). Zwecks Beerdigung
unseres Mitgl . Reinhard Parade -Änzug (dunkler Anzug.)

Hum. ÄlufikgefellschaftLyra . Samstag Abend 8-/2 Uhr Musik-
stunde im Vereinslokal.

Vereinigte Kameradschaft 1992. Montag Abend 8 Uhr Versau,m-
lung im Stammlokal . Wichtige Tagesordnung.

Kath . Zünglingsverein . Sonntag 4 Uhr Berfaminlung für alle.
m
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Sonntag Nbend 8 »3ö Uhr
Das Riefen-Senfation - und Lustspiel-Programm

Kar » Aß 3. Teil
„Bestien der Steppen"

Seufations -Wildwestfilm in 6 Akten. Bei diesem Film
klärt wiederum ein Vorspiel über alles Vorhergegungene
auf, fodast Jedermann sich diesen Film ansehen kann,
wenn er auch nicht die beiden ersten Teile gesehen hat.

„Eine tolle Ktste„
Lustspiel in S Alten zum totlachen . Wird aus

gemeinen Wunsch nochmals gespielt.
Maingold -Lichtspiel-Eesellschaft.

D u chma n n .

all-

D

D

Die Beerdigung des verstorbenen
Herrn Karl Reinhardt

findet heute Samstag nachmittag */ a5  Uhr
statt.

Eierbrikettsausgabe
Am Montag morgen von 7 Uhr ab

werden ani Bahnhof zu Flörsheim an jederinann in
beliebigen Mengen Gier -Briketts ausgegeben pro
Zentner ÄU.ÄS Mk . Die Ausladung erfolgt durch
Adam Hahn.

sind eingetroffen bei:

Seillnch Ireisbliih
Karthäuserstraße 8.

An die

Flörsheimer Bevölkerung!
Mit bei teilweifen Freigabe der Getreide-Zwangswirtschaft bringen wir von

heute ab 2 Sorten kartenfreies Brot zum Verkauf.

1. Sorte hergellellt aus 78n!<iigtm Roggen- u- Weizenmehl im
8emA non«ngesnhr 1400®i. znm Mise von Ml.6.50.

2. Sorte Herges« aus 85Mm Roggen- n. Weizenmehl znm
Preise non Mk. 7.75.

Man beachte, daß dieser Preis bei einer ungefähr 20fachen Erhöhung des
Vorkriegspreises für Mehl ein verhältnismäßig billiger ist; wie wir überhaupt stets
bestrebt fein werden, den Brotpreis möglichst niedrig zu halten.

Vereinigte Bäckermeister Flörsheim.
N. B. Wir bemerken, daß Brotkarten im Voraus o. nachträglich nicht mehr angenommen « erden können.

WkllS-
1W8-
kariei!

hübsche Neuheiten
empfiehlt

Heimich Ireisbülh
Telefon 59.
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Geringer Kohlenverbraudv
da nur einmaliges viertel-
ständiges Kothen. Grüble
Wasdiwirkung, die Wüsche
wird dlülenwelb, frisch und
duftig, wje auf dem Rasen

gebleicht.

PERSIL
Ist da* beste selbsttätige
Waschmittel!

Qberall erhältlich
Bar In Original-Packung,

niemals lose.

Alleinige Hersteller:
HENKEL L CIE.

DÜSSELDORF.

1 Freude« dn3«ge»i>
We»wieder

bei Gebrauch der echten
„Motanol ' -Pillen . Das Prä¬
parat beruht auf Wissenschaft!.
Grundlage . Gegen Nerven¬
schwäche. Ihre Arbeitskraft
wird verjüngt , daher kann der
Erfolg in ihrem Berufsleben
nicht ausbleiben . Original-
packg. Mk. 25.— frko. verschl.
gegen Nachnahme.

Hittüeplizcber
Ulundpuder

ein ausgezeichnetes Heilmittel für
Wundsein der Kinder.
Streudose 3.— Mk.

AmAkemMkidrim.
* /Istbittä»
kann geheilt werden. Sprechstunde
in Frankfurt a. M.. Savignystrtz.
80, 2. Tr . jeden Freitag u. Sonn¬
abend von 10—1 Uhr.
Dl  med. Ulberts,
Spezialarzt , Berlin S . W. 11.

bewährtes Mittel geg. Rheuma
Eicht usw. Mk. 18.— franko
gegen Nachnahme.

Richtig angewandt —
immer Erfolg.

D. Ad. Meyer,Hamburg 20
Tarpenbeckstr. L 68 '

3ch ssge Zh«
Charakter , Gegenwart , Zukunft,
Glück, Liebe, Ehe usw. Senden
Sie genaue Adresse, Bor - u. Zu¬
name, Jahr u. Tag der Geburt ein
Zahlreiche Dankschreiben. Aus¬
kunft gratis.

ÄUistiron Verlag
München, Postfach P . 13.

ImJ
ir '' : 4-• t

^CriwflNTE^

Llnlge aufgeakbettere
Damen- und

Derremaascftineti
neu vernickelt und emailliert

♦  empfiehlt
♦  R.kambukger,JabrradlyndiiittaÄZeilbacherweg 14.

!BrinoHur!M|ti)ii<M
meine Spezialsamenhandlung in

gefl. Erinnerung.

^OHPii Samenhandlung
Mainz , Kleine Schöfferstraße 4,
(zwischen Schuster- und Schöffer-

stratze, nahe Theater ).
Niederlage zu Originalpreisen:

in Flörsheim bei:
ßetoricb Messer.

Bodenbeapbeffuno j

fefav ^ eck ^ sj!

Wenn
IIUlllllllllllllilllllllllllllllllll

dem Boden die notigen
Nährstoffe fehlen,hilft
kein tieferes Pflügen;

dann
iiiiiiiitimiiiiiiiiiiiiiin

schaffe den Pflanzen
die richtige Nahrung und
* d unge mrf Ka Sr!!

| Photographisches  AtelierJ
Samson &Co .,Mainz
Grosse Bleiche 1201 /1o gegenüber dem neuen Brunne 11

empfiehlt sich in allen modernen PHOTO¬

GRAPHISCHEN ARBEITEN, AUF¬
NAHMEN und VERGRÖSSERUNGEN

zu billigsten Preisen . VEREINE, CON-
EIRMANDEN und COMMUN1KANTEN

Erhalten Ermässigung.

Ratschläge über Bodenbearbeitung und richtige Düngung erteilt
kosienlos die Landwirtschaftliche Auskunftstelle des Deutschen
Kalisyndikats 0 . m. b. kl., Da rnisladt,  Elisabethenstrabe 8, I

Grohe Ausstellung

feiner Lederwaren
Damentaschen, Aktentaschen. Geldscheintaschen. Brieftaschen.
Reise- und alle einschlägl. Artikel zu mäßigen Preisen.
Direkter Fabrikverkauf. Nur prima Leder, keine Partiewaren

Wiesbaden.HabnbMrabe8. Hl.st., Hs.

Bestellungen auf Drucksachen
sowie Inseraten-Annahme

für die

„Eddersheimer Zeitung“

Andr. Jost
Bahnhofstrasse

bei

und Johann Becker
Fischergasse

in Eddersheim

SAMSON “ 8c  CO.
1 Atelier ersten Ranges !
nur MAIN Z= = —r- : '— Grosse Bleich6!

verlangen Sie

Heba“-Tabak
Kleinverkauf mit Stf*’’

9V

I

Trotz der stets steigenden Lederpreise vertoufe
ich noch meine anerkannt guten Qualitäten
in Schiihwaren zu den bekannt billigen Preisen.

Sie finden bei mir große Auswahl in

AHem«-.Nimi-u.Kinder-SiieseD
■  für Sonn-und Werktags. Für jedes bei mir WWgekaufte Paar . Schuh übernehme bezüglich der

Qualität volle Garantie.
Glitte überzeugen Sie fid, und machen Sie

einen Versuch im

I SMößtts WeuinflBn lilWsSeiflDannstädterstrahe5.

V

Telefon 1894
— Mainz —

Baumaterial
in Türen jeder Art , mit Beschlag
in Fenstern jed. Art , auch Stallfenster
in Eisenträgern u. Bauholz nach Liste-

Back- und Schwemmsteine
Dachziegel jeder Art.

Graf,
Jakob -Dietrichstr. 1 Ecke Nackstratze

Heba
Heba
Heba
Heba
Heba
Heba
Heba -Schäg

Nr. 1

Nr. 2

Nr. 3

Nr. 4

Nr. 5

Nr. 5

Uebersee -Blätler-
Tabak

In .und Ausland
Tabak

In- und Ausl -Tabak
mit Ausl.-R,ippen

reiner Grobschnitt
Zigaretten -Tabak

Uebersee

100 gr . Mk.

100 gr . Mk.

100 gr. Mk.

100 gr. Mk.

100 gr . Mk.
Derselbe

Es empfiehlt sich für den schon jetzt einzukaufen , da
die Preise höher werden.

Lacke und Öelfarben
ln bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Futzbodenöl, Kreide la Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt,

Pmmrnmm  mCLm

Hemdenflanell
Unterrockflaneil
Jackenbiber
Kleiderbiber
Molton
Hemdentuch
Nessel

Kerbst
Baumwollwareu

12 7° an
1075 fln
157

von Jl
von Jl
von Jl
von Ji
von Ji
von Jl
von Ji 8 75

8975
1075

8 75

an
an
an
an
an

Bettuchbiber 130 cm
Hemdenbiber, weiss,
Scluirzensiamosen
Schürzendruck
Kleiderdruck
Bettkattun
Bettücher

von Ji  36 76 an
von Jl  1975 an
von Jl  14 25 an
von Ji &7 50an
von Jl  I8 75  an
von Jl  l^ 75 an
von Ji  i59 75  an

Kleiderstoffe, sc
Kleiderstoffe , vi

Kammgarn

Kleiderstoffe
liwarz , weiss , karriert 1&.75 Cheviot, reine Wolle 29 .75
eie Farben, reine Wolle .'27-50 Flausch für Mäntel, 130 cm 79.
— Cheviots — Garbadines — Tuche — Mantelstoffe — Blusenstoffe

in grösster  Auswahl.

Kaufhaus Schiff
Höchster TA.

Sbp

50 gr . Mk. *
Heller Zigaretten -Tabak Ö -

^ in K.arton 50 gr . Mk.
Arhtimff I Sämtl. Mischungen sind nur aus gesunden rien
nvuiuiij ' t fermentiert ., rein . u. wohlschmeckenden Tab«*c
hergestellt , ohne Verwendung v. muffigen oder mit Erdreich "
hafteten Tabaken.— Kein Losgut . Letztere sind gesundhe'1
schädlich und für jeden Preis zu teuer . Abgabe nur an
Verkäufer von 5 Pfd. ab mit entspr . Rabatt . Verlang. Sie Preis,|S,
Tabakfabrik .-Heba “, Wiesbaden. Moritzstr. ^
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